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In den Startlöchern
akophonien polnıscher Innenpolıti 1M Vorwahljahr
In Olen ırd 1997 ern Parlament gewählt. Die seıt 171993 gemeinsam muit der
Bauernparteli regierende KP-Nachfolgepartei hat eiIne MUÜSETVE Bılanz hei admıiıniıistrati-
ven Reformen Vorzuweılısen. Gleichzeitig LST das rechte Parteienspektrum In Olen WIeE-
der erstarkt. och ıIımMMer ungelöst LST die rage des Konkordats mut dem eıligen

Kurz VOT der Jahreswende verfügt dıe se1ıt 1993 regierende Der UOpposıtıion Wl CS gelungen, den nagenden /Z/weıfel
Koalıtion AdUus Demokratischer Linksallıianz und OLNL- verstärken, ob die Regierungskoalıtion wıllens un ıIn der
scher Bauernparteli unverändert über eıne zahlenmäßıg Lage sel, dıe kommunistische Vergangenheıit hrlıch aufzu-
tabıle parlamentarısche eNnrnelr ber dıe späatestens 1mM arbeıten und alte Strukturen endgültıg aufzubrechen. Für
Herbst 1997 stattfindenden Parlamentswahlen werfen schon dıe zeıtwelse Kompromıttierung des Iransformatiıonsprozes-
seı1t onaten ihre Schatten VOTaus DiIe Reglerung SCS DZW dıie praktısche Lahmlegung VO Staatsınstitutionen
ıhrem Premier W{ifodzimierz ( IMOSZEWILCZ erscheımnt immer insbesondere der Staatsschutzbehörde rugen allerdings
wen1ger handlungsfähılg. DIe übermächtige Tendenz ZUT Aul- auch dıe parlamentarıschen Wıdersacher der Regilerung
schıebung oder Verwässerung VO  — drıngenden Strukturrefor- NC parteıpolıtische Instrumentalısıerung der Affäre Miıt-
INenNn äßt sıch emnach nıcht mıt elner obstruktiven Opposı- verantwortung. HCM ollten sıch nıcht dıe 1M Parlament
tiıonspolıtık, sondern alleın mıt den Interessengegensätzen Opposıtionspartelen, VOT em Balcerowicz’s
und iImmer weiıter auselinanderdrıftenden ıdeologischen rof1- Freıhe1iıtsunion, als der Hauptnutznießer der Abnutzungs-
len VON SL.D und PSL. erklären. DıIe stärkste Opposıtion RC erscheinungen der Regierungskoalıtion erwelsen. Die Unzu-
SCH dıe Reglerungspolitik kam 1mM Herbst 1996 AdUus eiıner der Irıedenhe1 der Wahlbürger kam außerparlamentarıschen
beıden Reglerungsparteien, der Bauernpartel, dıe sıch be1- Grupplerungen zugule.
spielsweıse dazu hınreißen hıeß, 1mM ()ktober gemeınsam mıt ach der vorübergehenden innenpolıtischen Beruhigungden Opposıtionsparteien dıie Reglerungsvorlage A0

Jahressteuergesetz 1997 votleren und damıt zumındest stand dıe Regierung unverändert VOT einem Reformstau,
hatte jedoch dıe Fähigkeıt ZUT Durchführung sıch NCTI-vorläufig den Haushaltsansatz des Finanzminıisters und eıne läßhliıcher Reformvorhaben verloren. Die on zwıischensolıde Finanzpolitik Fall bringen SLD und PSL betrafen und betreffen dıe Dezentralisierung
(Territorialverwaltung), weltanschauliche Fragen (Kon-

andale und innenpolıtische Lähmung kordatsratıfizıerung, Verfassungsfragen un Abtreıbungs-
lıberalisierung), dıe Fınanzpolıtiık (Steuerreform, Inflatıons-
bekämpfung), dıe Privatisıerungsstrategle, dıe Reform des/war ist der „Fall Oleksy“ für dıe Regierenden polıtısch Zentrums (Regierung, Mınısterrat, Wiırtschaftszentrum),weıtgehend verdaut. Eıne Klärung der polıtıschen und

geheimdıenstlichen Hıntergründe konnte erfolgreic VCI-
ausländısche Investitionen und ausländıisches Eıgentum
TUn und oden, Schutz des heimıschen Marktes, Indu-ındert werden. ber bıs 1Ns rühjahr wurden dıe Energien

insbesondere des Senlorpartners ın der Reglerung, der POSLT- striepolıtık Bergbau, nergle), Reform der Sozlalversiche-
LUNS und des Gesundheiltsdienstes us  z Der UuUISChAhu VOkommunistischen Linksallıanz NO dıe Abwehr der

Beschuldigungen des 1mM November 1995 abgewä  en Präsıi- Entscheidungen In diesen Kernbereichen der Systemreform
bedeutet einen ogroßen Zeılitverlust für notwendıge AN-denten Lech atesa und des Innenministers Andrzej MCZA- passungsschritte 1mM 1C auf dıe VO en polnıschen Re-nOWwWSKI, Premier Jözef Oleksy SC1 eın gen des sowjJet1- gierungen se1lt der demokratischen en avlislıerteschen/russıschen Geheimdienstes SCWCESCH, absorbilert (HK, Miıtgliedschaft. Und dıe Perspektive anstehender ahlenFebruar 1996, 8—7 Oleksy tirat Ende Januar zurück. ach

monatelangen Enthüllungen über Doppelspione, ührungs- un darauffolgender Kräfteverschiebungen ZUuUNguUunNnsten der
Jetziıgen Reglerungspartelien verspricht keinen größerenagenten, exotische Treffpunkte, abgehörte Telefongesprä-

eHhe: dıe facettenreıcher als der der Splonagethriller VO
ReformschuDb, WE deren Stelle reformftfeın  ıche Kräfte
tradıtiıonalıstischer und betont natıonaler Provınjenz Wahl-Polıtıkern, Geheimdienstmitarbeitern und edien dargebo-

ten wurden, tellte dıe Staatsanwaltschaft Ende prı dıe aktıon „Solıdarnosct“, Cewegung für den au Polens/
ROFP) Eıinfluß gewınnen olltenUntersuchung Oleksy e1n, da keıinerle1 Verdac  SMO-

für eine Anklage gefunden worden selen. Der HNeie /wel weıtere Reformhindernisse ollten erwähnt werden:
Mınısterpräsident ('imoszew1c7z ündıgte sämtlıche Al k: 1. Durch dıe Machtkonzentration der SL.D ın Reglerung,
ten ZU Fall würden In einem (l  UC der Offentlichkeit Parlament un Präsıdialamt hat der Einfluß alter Netzwerke
vorgestellt werden. IDER Ende (Oktober vorgestellte KONVO- und Funktionäre auf regionaler un okaler ene und
lut 1eß Jedoch viele Fragen en auf natıonaler ene (neuerdings Besetzung VO  — otschaf-
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terposten) wıeder ZUSCHOMIMECN. Unersättlich Ist DIS heute sıerungsmiınıster1ums, des Mıiıniısteriums für Zusammenarbeıiıt
der Postenhunger der PSL. In Staat, Verwaltung, Agenturen, mıt dem Ausland, des Industrie- und des Baumiministeriums
Banken und Aufsıichtsräten. DIie nachgeordneten Strukturen und des Zentralen Planungsamts; Schaffung eiInes Minıisteri1-
der SL.D und dıe PSL. VO der Parteispitze bıs In dıe okalen U1l  N für nNnneres und Verwaltung, eiInes Schatzminıisteri1ums,
Organısatıionen gelten als ernsthafte Bremsklötze des Re- Wiırtschaftsminıisteriums, elıner Premierskanzleı. eiıner Priıva-
formprozesses. Die wirtschaftlıchen Erfolge der etzten tiısıerungsagentur, eiInes Regierungszentrums für strategische
He en einer immer demonstratıver ZUT au C Studıen, eINes Amtes Tür Wohnungsbau und Stadtentwick-
stellten Selbstzufriedenhe1 eführt, dıe den i® für dıe lung, eINes Komıitees für europäılsche Integration). Der
Notwendigkeıt weıterer Strukturreformen A ärkung der Staatsschutz wırd künftıg unmıttelbar dem Regilerungschef

und nıcht mehr dem Innenmiinıiısterium unterstehen.demokratischen Instiıtutionen un Z Wegbereıtung eiInes
langfristig abgesicherten Wiırtschaftsaufschwungs verstellt. DiIe chwache des Reformwerks 1eg In seinem ÜücCKk-Der Reformimpetus geht also weıterhın weıtgehend VO den
bıs 1993 eingeleıteten, unwıderruflichen demokratischen werkcharakter, da für dıe eifektive Modernisıerung des

polnıschen Reglerungs- und Verwaltungsapparats dıe Reor-Reformen und den immer utonomer werdenden wiıirtschaft-
lıchen Akteuren und Strukturen AU.  N ganısatıon der Kompetenzen zwıschen Zentrum und nach-

geordneten Exekutiv- und Verwaltungsorganen (Dezentralıi-
sierung, terrıtor1lale Selbstverwaltung) zwıingend ware Denn
das Parlament escChIO ZW al 1mM Julı 1in Gesetz über denDıIe Reformbiılanz ist
Offentlichen Dıienst, das ZU 1e1 hat, e1in Orps VO qualifi-
zierten unpolıtischen Staatsdiıenern SCAHNaTiien Nur dıe

Von der Offentlichkeit weıtgehend unbeachtet, wurden Spıtzen der staatlıchen Verwaltung sollen hernach mıt „pOol1-
In den zurückliegenden onaten wıchtıige Schritte AA tischen Beamten“ besetzt werden, dıe künftıg be1l einem
Verwirkliıchung der zıvılen und demokratischen Kontrolle Machtwechsel 1mM Zentrum mıt den Miınıstern AUs
der Armee MC  MC  s dıe Präsıdent aiesa während dem Amt scheıden. Z diesen polıtıschen Beamten ehören
selner Amtszeıt gemeınsam miıt dem eneralsta verhın- aber weıterhın dıe ojewoden, dıe Vollzugsorgane der Re-
dern vgewußt hatte Im Dezember 1995 wurde das (jesetz Jlerung ıIn der Provınz bleiben Der polıtıschen Eıinfluß-
über das Amt des Verteidigungsminıisters verabschıiedet. Im nahme eröffnet dıe zentrale Miıttelverteilung weıterhın
Julı 1996 ergıngen dıe Reglerungserlasse über dıe Ompe- Tür und Tr
tenzen des Verteı1digungsministers un das Statut des Miın1- 7 war o1Dt viele schöne Worte dıe Regionalisierung ın
ster1ums. DiIie Arbeıten einem UOrganısatıonsplan des MIi1- amtlıchen Deklaratıonen und Se]mresolutionen. DiIe mMuUuUsSsen
nısterıums ollten DIS Herbst 1996 abgeschlossen werden. aber Mıßverständnissen führen, da der ressortspezılısche
ach der Neuordnung wırd der (jeneralsta vollständıg 1n Interventionısmus 1m Rahmen des bısherigen Zentraliıismus
das 71 vıl geleıtete Mınısterium integriert. Eın Oberkom:- aufrechterhalten wIird und CS keine omplexe und systematı-
mando der Landstreıtkräfte wırd eingeführt. ugle1c WCI- sche Staatspolıitik „nach unten  co g1bt uberdem fehlen
den dıe aufgeblähten Strukturen des (Generalstabs entsche!1- gesichts des unverändert befehls-adminıiıstrativen Staats-
dend reduzılert. dıe bisher eın fast Spiegelbı der aufbaus dıe eindeutig definiıerten Adressaten DZW. ubjekte
Mınısteriumsstruktur darstellten In Friedenszeıten ist 11U11- VO  S Reglonalpolıtik. SO erschwert dıe Zentralısıerung und
mehr Hr das (Gesetz über das Verteidigungsministerium dıe mangelhafte Informatıon und Koordination zwıschen
gesichert, da der Mınıster als oberster Dienstherr der Ar Zentrum und Wojewodschaften bIs heute dıe grenzüber-
MG die polıtısche Kontrolle über den (Generalstabschef und schreitende regıonale Zusammenarbeıt der Wojewodschaf{-
über den Generalsta ausübt. ten Bıs heute muß beıispielsweıse e1in ojJewode, W GT

eiıne Dıienstreise 1INSs benac  arte Ausland unternehmenDiIe emühungen Modernisierung der polıtıschen nstıitu- möchte, 1m Warschauer Amt des Miınısterpräsidentent1onen un dıe Beseıltigung der In der Übergangsverfas- eiıne Genehmigung nachsuchen.
SUNnge dıe unklare egelung der Kompetenzen PIOSTAaMl-
mierten Spannungen zwıschen Präsıdent un Reglerung ha- on se1lt Jahren ziıirkuhleren Entwürtfe über eine Dezentralıi-
ben ersten Teıulerfolgen eführt. em hat das Ende der slierung, {[unktionsfähige selbstverwaltete ojewodschaften
Kohabiıtation mıt der Nıederlage des bısherıgen Präsıden- und dıe Eınführung VO Kreisen als mıttlerer Verwaltungs-
ten alesa und der Amtsübernahme VON Aleksander Kwas- einheıt. /wel aktuelle Entwürfe ZUT Dezentralisierung, dıe 1Im
niewskı Z Verminderung VO  —_ Reıbungsverlusten 1m Ver- Julh 1996 ZUT Beratung vorgelegt wurden, sınd aber zwıschen
hältnıs zwıschen Präsıdent und Reglerung beigetragen. den Reglerungsparteien heftig umstrıtten. Während dıe
Im Junı 1996 wurde eine Reform des wirtschaftliıchen un Linksallıanz ebenso WI1Ie dıie opposıtionelle Freiheitsunion
admınıstratıven Zentrums VO Parlament verabschiedet., eine weıtgehend dezentralıisierte Selbstverwaltung mıt STar-
welche dıe Sahl der mıt der Wırtschaft eTalblten Mınisterien ken und groben ojewodschaften 2-1 STa 49) befürwor-
verringert und dem Mınısterpräsıdenten eine eigene Kanzle1 SIl CGS dıe Bauernparteı be1l der 1e17al der kleinen WOo-
un vgestaltenden Eıinfluß auf dıe Ressortpolıitik zugesteht jewodschaften belassen, dıe iıhr bısher den FKEınfluß 1MmM änd-
(Auflösung des Mınısterratsamts, des Innen- und des Privati- lıchen Raum und viele Verwaltungsposten gesichert en
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DiIie unterschiedlichen iıdeologıischen Profile der beıden Re- ın der langen Debatte VOT Verabschiedung des
gierungspartelien zeigen sıch Jjedoch och viel deutlicher (esetzes 1m Januar 1993 ausgetauscht worden. Dreieinha
der Haltung den Fragen, dıie das Verhältnıs zwıischen Kır- Te spater INg 6S ınfach HUE Mehrheıtsverhältnıisse,
che, Staat und Gesellschaft betreffen un dazu eführt ha- dıe sıch ıIn dieser rage dann aber qals doch nıcht eindeutıg
DeN.: da ß dıe parlamentarısche Behandlung des Konkordats- erwliesen. Denn dıe Abstimmung spaltete dıe Reglerungs-

miıttlerweiıle eiıner anscheiınend unen  iıchen (ie- parteıen. DiIe S1D unterstutzte dıe Novelle einmütıg,
schichte ausgeartetl Ist, CS dıverglerenden Voten der während der orößte Teıl der PSL-Abgeordneten entweder
Regilerungsparteien der Liıberalisierung der Abtreıibungs- dagegen stimmte oder den Parlamentssaal In der offnung
gesetzgebung ın Sem und Senat kam und dıe rage des verlıeß, daß das Quorum VO 3() Abgeordneten nıcht CI1I-

reicht werde.Gottesbezugs ın der TaambDe des Verfassungsentwurfs 1M-
NI noch nıcht abschließend diıskutiert werden konnte. Unmuittelbar nach der Abstimmung verurteiılte Johannes
Be1l der Bewertung der Standpunkte VO Linksallıanz und Paul I1 dıe Novelle mıt den Worten: „Eıne Natıon, dıe iıhre
Bauernparte1 muß der beginnende Wahlkampf berücksıch- eigenen Kınder OLEL ist eine Natıon ohne offnung.“” Pr1-
tıgt werden. Offensıichtlich ist der demonstratıve Laiızısmus INas OZE emp bezeichnete das Gesetz September
DZW Antıklerıkalısmus der einzıge Kıtt, der dıe ın wiırt- als eiıne generelle Tötungserlaubnıs, dıe auf Kınder gerıichtet
schaf{ts-, {inanz- und sozlalpolıtıschen Fragen heterogene sSe1 Dagegen kommentierte Präsıdent KwaßsnıewskI1: „Dıie
Linksallıiıanz zusammen hält und Präsıdent, Regierungschef Lıberalısıerung des Abtreıibungsgesetzes ist ein ıttel ZUT

und Außenminıister esselt, da S1e dıe Konkordatsratıfi- Bekämpfung einer Hypokrıise, dıe unglücklicherweise In den
zierung nıcht auf dıe Tagesordnung des Sem seizen können. etzten Jahren In olen entstanden ist  CC Bıs ZUT Unterzeıich-
Für dıe Bauernparteı bletet das Entgegenkommen M- NUNS des (jesetzes mußte sıch der Präsıdent aber doch
über den Erwartungen der katholischen Kırche dıe Möglıch- gedulden, da CGS noch VO der zweıten Kammer., dem Senat,
keıt, sıch NECUEC Koalıtionsoptionen für dıe Zeıt nach den abgesegnet werden mußte Und hıer kam CS einer hand-
ahlen eröffnen und sıch den patrıotisch-katholischen festen Überraschung, als der Senat miıt deutlicher eNnrner
Miıtte-Rechts- un Rechtsparteıien UunNn: ahlbündnıssen (52:40) dıe Liıberalısıerung aDleNnte Entscheıiden Wal hıer
anzudıenen, ohne CS bısher einem offenen Koalıtıons- das Votum der PSL-Abgeordneten, die sıch unter dem
TUC mıt der Linken kommen lassen. el hat dıe 1IN- massıven HIC der Kırche und der „Soliıdarnosc“ ühlten,
NGIE paltung der Bauernparteı ZUI olge, daß sıch weder deren Wa  Uundadnıs In den Meınungsumfragen VO  — Monat
der Koalıtiıonspartner noch dıe katholische Kırche oder Monat Zustimmung gewınnt und sıich als ogrößbte Her-
opposıtionelle außerparlamentarısche Parteıen auf das ausforderung für dıe Linksallıanz herauskrıistallısıert, wıll
Abstiımmungsverhalten der PSL-Abgeordneten verlassen heißen der Senlorpartner der Bauernparte1l be1l der Bıldung

eiıner Miıtte-Rechts-Koalıtion nach den ahlen se1n könnte.können. Das Schıcksal der Abtreıbungsnovelle In den be1-
den Häusern des Parlaments machte Zu eutlıc daß dıe Die Freude der Abtreibungsgegner Wal aber 1L1UT VOIN kurzerBauernabgeordneten zwıschen Prinzıpijentreue und taktı- Dauer. Irotz eindringlıcher Appelle der 1SCNOTe und desschen Überlegungen h1n- und herschwanken. Papstes und VOT der Kulıisse VO mehreren zehntausend

Demonstranten überstimmte der Seım al (O)ktober 1996
DiIie Abtreıbungsnovelle als polıtıscher Spaltpilz mıiıt der alur notwendıgen absoluten eNnrneı das Votum

des Senats. OS VO  —_ 439 Abgeordneten stimmten Kür 195 DEIn e';ner ethıschen Grundsatzfrage SCH das Gesetz, 16 enthielten sıch der Stimme. DIie SLD und
dıe opposıtionelle Arbeıtsunion 1912) mıt Ausnahme des

Am 3() August 1996 hatte der Sem den erbıtterten e]m- Vızemarschalls Aleksander Matachowskı stimmten
Wıderstand der katholischen Kırche mıt 208 61 St1m- geSCHIOSSCEN fÜür dıie Novelle ıngegen votierte dıe überwäl-
men un 15 Enthaltungen für dıe Eınfügung einer sozlalen 1gende CNHnel der PSL-Abgeordneten und der opposıt10-
Indıkatiıon In das se1t 1993 gültıge restriktive Gesetz über Fa- nellen Freiıheitsunion UW) dıe Neuregelung. ine
mılıenplanung (HK, prı 1993, 179 file) votiert, das praktısch Bemerkung an Für dıe Lıberaliısıerung stimmten
eine Frıstenlösung (bıs ZUT zwölften Schwangerschafts- Sar mehr Abgeordnete der 15) als Bauernabgeordnete
woche) darstellt Voraussetzung für den INneT1 ist eın Be- 1 (Gazeta yborcza, 25

Während Bıschof Tadeusz Pieronek, der Sekretär der B1ı-ratungsgespräch mıt einem Arzt, das mındestens dre1 Tage
vorher stattgefunden en muß DıIie egelung verpflichtet schofskonferenz, davon sprıicht, daß dıe Beziehungen ZWI1-
auch Regilerung und ehörden, In den Schulen das Fach schen Kırche und Staat sıch auf dem tı1efsten 1U GOL seı1t 1993
Sexualkunde einzuführen. uberdem soll der /ugang efänden, da weder 1n der Abtreıbungsproblematı noch In
Verhütungsmıiıtteln erleichtert werden, dıe bısher In einem der rage der Verankerung chrıistlicher Werte 1mM Vertas-
TOI>te1 der Apotheken nıcht ZU Angebot gehören. sungsprojekt und be1l der Konkordatsratıifizıierung eine MS
7u den nhaltlıchen Posıtionen VO  — Befürwortern und Geg- SunNng erzi1elt werden konnte, zieht sıch der Miınısterpräsident
NEeIN der einen oder der anderen egelung des chwanger- auf das Argument zurück, be1l den VO Bıschof Pıeronek quf-
schaftsabbruchs WAaT nıchts mehr hınzuzufügen. DiIe ATgU- gegriffenen Fragen gehe C6 Aktıvıtäten, dıe das arla-
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einen Wahlblock mıt kleineren Mıtte-Rechts-Parteien C-ment beträfen und nıcht dıe Regilerung. Eın Dıalog VOIN

Schwerhörıigen könnte nıcht furc  aTreT seInN. bıldet, der mehr noch als dıe rechtspopulıstische und tenden-
Es pricht viel afür, da sıch dıe sıch dıplomatısc AaUus- Z1e xenophobe ewegung ZU.: ufbau Polens des
zudrücken „beteılıgten Seıten“ In dıe ach ihrer Ansıcht ehemalıgen Premiers Olszewsk1 ın der Wählergunst gestie-
günstıgsten Ausgangsposıtionen TÜr den Wahlkampf 1997 SCH ist und mıt der SLD fast gleichgezogen hat / war ist
begeben Z£u den „beteılıgten Seıten“ gehört dıe SLD, dıe In auch dıe zentristische und reformorıientierte Freiheitsunion
der Wählergunst ZW al zurückgefallen ist, aber In Um- UW) weıterhın eıne „beteılıgte Seılite‘‘. Als rößter parla-
iragen immer och dıe Nnapp erster Stelle genannte Par- mentarıschen Opposıiıtionsparte1 ist CS ihr aber nıcht gelun-
te1igrupplerung bleıbt, wobel möglıcherweıse der Amtsbonus SCH, sıch programmatısch und organısatorisch proflieren,
des jetzt offiziell parteılosen Präsıdenten eiıne wichtige ebensowen1g der Iınken Arbeıtsunion UP) Die düm-
spıelt, VO  — dem 65 Prozent der Bevölkerung da CT pelt In mfragen und ın der öffentlıchen Wahrnehmung hın-
e1in besserer Präsıdent sSC1 als sSe1n Amtsvorgänger und 1L1UT ter den beıden außerparlamentarıschen Grupplerungen
Prozent das Gegenteıl en Dazu gehört dıe PSL. der 6S in Soliıdarnosc und ROP., dıe sıch als Koalıtionspartner eiıner
erster Linıe darauf ankommt, In der nächsten Regierung geschwächten Bauernparteı anbıeten könnten.
wıeder dazuzugehören und dıe realıstisch dıe enrneı für ıne Kohabiıtatıion miıt einem „linken“ Präsıdenten und e1-
das EtzZIgE Bündnıs schmelzen sıeht, abgesehen davon. daß CT ReCHTEN Regierung ist In olen nach 1997 nıcht Uu-

dıe Reserve inhaltlıchen Geme1jinsamkeıten miıt der SL.D schlıeßen Damıt befände sıch olen 1m ren: der-
längst aufgebraucht ist ten zweıten ende, dıe sıch nach der Sogenannten ınks-

wende 1993 nunmehr In Ostmıitteleuropa abzeıchnet.
Liıtauen hat hler wıieder den Anfang emacht. In UngarnZukunftsspekulationen ber „beteılıgte Seiten“ zeichnet sıch eın vergleic  arer uck In iıchtung Miıtte-
Rechts ab eflügelt wırd dıe Entwicklung noch Urc dıe I1-

[)as herausragende Phänomen der etzten Zeıt In der polı- beral-konservatıve en! In Rumänıien und Bulgarıen,
tischen Landschaft ist nach Jahren organısatorıischer Zer- WECNN 1er auch eigentlich erst der Umbruch VO  = 989/9()
splıtterung dıe Neuformierung der Parteıen auf der Rechten, vollendet werden muß
dıe obwohl 1m Parlament nıcht verireten schon längst Es bleıibt hınzuzufügen, daß ıIn dem bevorstehenden Wahl-
wıeder Z polıtıschen pıe dazugehören. Solidarnosc ist amp dıie katholische Kırche er Voraussıcht ach auch
ohne alesa, der siıch keın eigenes Machtzentrum ScChalien wıeder den „beteılıgten Seliten“ zählen se1n WITd. /u
konnte, als Sammlungsbewegung rechts VO  e der Miıtte polı- verlockend ist dıe Aussıcht, das nächste Mal auf dıe riıchtigen
tisch wıederauferstanden. DiıIe (GGewerkscha Solıiıdarnosc hat Pferde gesetzt en Dieter Bıingen

„Vorrang haben dıe Menschen“
Eın espräc mıt Renovabıs-Geschäftsführer ugen Hıllengass

eılt 1995 g1bt „Renovabıs“, die Solidarıitätsaktion der Adeutschen Katholiken mıt den
Menschen In ıttel- und Osteuropa. Wıe hat sıch dieses CUEC kirchliche Hilfswerk enl-
wickelt? Welchen Beıtrag eistet für das Zusammenwachsen der Christen In Europa?
Darüber sprachen WL mut dem Geschäftsführer Vo Renovabıs, ugen Hillengass
Die Fragen tellte Ulrich Ruh

Pater Hıllengass, be1l seliner ründung 1m Jahr 1993 Wl direkten aCcC  arn übersehen und uns 11UT ferne Nächste
kümmern. Weıl Solıdarıtä unteılbar ist, WaTl notwendig,Renovabıs keineswegs unumstriıtten. Die rage stand 1mM

Raum., ob Cr neben den bestehenden kırchlichen 11ISWEeTr- eine Solıdarıtätsaktion für den (OOsten 1NSs en rufen,
ken und -organısatıonen eıne weıtere Solıdarıtätsaktıion der dıe dıe Gläubigen ıIn Sanz Deutschland anspricht. AKiırcehe
deutschen Katholiken braucht Hat sıch Renovabıs In den In Not / Ostpriesterhilfe“ 7z. B eıstet eiıne hervorragende
etzten Jahren etablıert, da ß dıe anfänglıchen edenken Arbeıt, aber ann ZUT Unterstützung doch 1UT auf einen be-
gegenstandslos geworden sınd? grenzien Adressatenkreıs zurückgreıfen. Ahnlich erhält CS

sıch mıiıt anderen Hılfsorganısationen für Osteuropa. Diıe
Hıllengass: Wenn 685 dieses MCl Hılfswerk nıcht gäbe, Kırche In Deutschlan hat aber als eiıne Verantwor-
müßte INan 6cS ertinden. Schliıeßlic können WIT nıcht UNsSCIC tung für dıe Miıtchristen 1mM früheren OC. W1e S1e
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